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W i l d b a d.

Eishaus-Berkauf.
Auf Antrag des Pflegers der Georg Wacker , Metzgers Kinder

hier kommt deren Hälfte an Geb . No . -B . 182 einem einstöckigen Eis-
hauS von Holzwänden — auf dem Areal der K. Eisenbahnverwaltung
erbaut — am

Mittwoch , den 23. Dezember 1903
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathause im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.
Den 16 . Dezember 1903.

Ratsschreiberei

Lebkuchen
von gewöhnlichst bis hochfeinst

LU88vdI!e88l!<'lL „Hilrubvrxvr k' rtdrikai, "
von Heinrich Häberlein , Kgl. Kaiser!. Hoflieferant .

77t . LecLtke .

LinoLeurn ,
abgevaßt , in jeder Größe

- H von IS düarL uu ^ —

Liederkranz Wildöad.

Paffend für

VMuLMs -Svsvlieiikv
«npfiehlt

L . ÜLAKItloeilkl ' , Sattlermeister.
Vertreter der „ Germania Linoleum -Werke" .

^ ut' dovorstolionclv ^ iknaolito».
Um mein Spielwarenlager auf Weihnachten vollständig zu räumen

gewähre ich auf jedes Stück
10 kro ^eiil kabutt

mie Puppen, mit Patent und Holzköpfen, Hampelmänner , Pferde, Pferde
mit bespanntem Wagen , Wiegenpferde , Motorwagen, Eisenbahnen , Ge-
ßellschaftSspiele, Bamästen , Hühner und Bauernhöfe , Seroies , Puppen»
Möbel u . s. w . empfiehlt

Islüwlm Treiber , Korbmacher,

an allen Sorten Der Obige .

7
'

ä Mn
empfiehlt

große Auswahl '.
0 . IlmäeuberFvr .

empfiehlt

in reicher Auswahl
ttnd ExtraHackungen von SS u. So Stück, bei billigsten Preisen .

Eonntag , den 27. Dezember abends 7 Uhr, hält
der Liederkranz im Gasthaus zum Kühlen Brunnen

vvtziluluoIils-I 'vLer
verbunden mit GesangSvorträgen des Chors , komischen
Aufführungen , lebenden Bildern , Gabenverlosung
und Tanz ab, wozu die verehrl . aktiven , passiven und Ehren-Mit-
glieder eingeladen werden.

Der Ausschutz

<r 7>

Wo ?
trinkt rnun dcrs beste und feinste

1?oätz8-^ I12tziUS.
Teilnehmenden Verwanden, Freunden

und Bekannten die schmerzlicheNachricht , daß
unsere liebe Mutter, Groß- und Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

OtlrisÜLlltz Kro88MLL
8 «d . ^ rvidvr ,

gestern Nacht 12 Uhr, im Alter von 65 Jahren, nach
langem schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung Mittwoch nachmittags halb 3 Uhr.
Wildbad , den 21 . Dez . 1903 .
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Meine

WHuaHts-'AusstMrtg
§

ist eröffnet und lade zu deren Besuch jedermann freund
^ lichst ein.

« G. Liudenberger, Konditor. »



Luton lltziiM
empfiehlt zu

Festgrsk enken
§61116

I^ ikvi'6
Nutz - , Anis-,
stüniuicl- , und
Bseffermün;-

L ' körc
Flasche 70 Pf .

1 -20

Kochfeine
Liköre

in allen Preislagen
Kogncrii

von Mk . 1 . 50 die Flasche
und Mk . 0 .90 die Flasche
bis zu den feinsten fran -

zöschen Marken
Z .UIU , Lr3,K . ? UU3cil,
36iHV3 ?2NL1Üö?

L1lMV38Z6 ?
Zwetf chgen - Was ser

L
'

icikü
Marsela , Madeira, Portwein

Vermonth , Sherry-
Medizinal Tokayerwein

Luton lleiuöu,
direkter Import von

8 ü ä - 61N6N .

ünf üb !) WllüM - jMll
schöne blühende

l 't'Irmxtm
empfiehlt

Karl Ho '
z, Handelsgärtner.

Oie ^ .u8iiunstei
I . Müller , Stuttgart

Vli^elsLüAsts . 16 . I 'kl - k»n 5637
erteilt Hsnäeis - unä krivst »

^ usküekce .
Eine geräumige

SlMttttg
von 2 bis 3 Zimmer samt Zubehör
wird per 1 . April zu mieten gesucht.

Näheres in der Exped. ds . Bl.
, Viele Miiiovsu

I in abwechsl . Haupttreffer v
200000. 17L 500 . 125001

lseav «. ioso »v
Vcsetzl , erlaubt. ScOenIoö -TesrUsch .

ckeües 1.08 eio TreLker
Jährl . 18 Zieh , dazu Teilnahme

QrLtis
aü 2 Tiirlcn Frcs . 400 staats

Eisenbahn Lose
Beitrag monatl . nur Mk. 5 .50

oder Mk . 3 . —
Nächste Zieh . : Januar 1904 .

für einfachen Beitrag
Nud Hager . Berlin Rixdorf

! ' 187
n Ber ret . de» 6tardiands''ank A M .

Schöne weichkvchende

Erdsk» lisch »
empfiehlt

Chr. Batk

/ >t H 6iIlItH6!lt 8K68tIl 6uIl 6I1
Apfelschälmaschinen
Bettflaschen
Blihrührschüffeln
Blumentische

empfiehlt
Eismaschinen
Eissporn
Fleischhackmaschinen
Kaffeemühlen

Bügelöfen und -Eisen Kaffeemaschinen
Buttermaschinen
Citronenpreffen
Christbaumhalter
Koaksfüller
Dampfkochtöpfe
Drehwaffeleisen

Petroleumöfen
Pistolen
Reibmaschinen
Schlitten
Schlittschuhe

Kohlenbecken u. -SparerTischtuchklammern
Laubsägekasten Waagen
Laubsägeholz Waschwindmaschinen
Laubsägebogen Waschmangen
Mefferputzmaschinen Waschmaschinen
Nudelschneidmaschinen Werkzeugkasten

Von schmiedeeisernem Möbel steht
I ^ r ! l ) rilLprvj8li8tv L Uu8t6i ' I ) U6k

zu Diensten.
/ >.

. Meccoroni
empfiehlt I . Is . Kutbirb .

Ia . DcIkLMtzr - Lä8
mpfiehlt 6nrl XVilli . voll .
Barl- L Haarwuchs

wird üppig, Haarausfall ver-
hindert und Schuppen werden
befestigt durch das berühmteste Mittel

flttu " ^ Oose i Nurir
Zahlreiche Dankschreiben
Hauptdepot : Stephan, Strese- '
mann u . Zielke , Dresden . Kos¬
metische Fabrik : Ernst Uhl¬
mann , Dresden , Wettinerstr . 35 .
Verkauf u . Versand in allen Ap otheken.

Mkink ÄküimlljtsmsßkNH
ist eröffnet und lade zu recht zahlreichem Besuche höflichst ein .

T !) . fll' llitti '
, Bäckermeister ,Hochachtend

Empfehle
s

2^
LS

-r

feinste und süßeste Früchte
billigst bei

Th . Beäitle .

einfach und doppelbreit zu Leintücher, Doppeltuch , S
§ ^ Cretone , Schirting , Halbflanell , Unter - ^

^ ^ rockflanell , Kinderhauben , Handschuhe
"

^
^ ^ wollene und seidene Halstücher , Taschentücher s
^ » D Kragen und

»-<LS
r«
S

rawatten

billigst bei

SV
s

S-7-
El . MreXingov . -

6Ül11i16llt8- (x686tz61ll(611
Herrnhemden
Unterhosen
Unterjacken
Kragen
Manschetten
Serviteurs
Kravatten
Hosenträger
Taschenücher
Socken

empfehlen wir :
Schwarz Seiden

Spitzentücher
weiß, creme , schwarz

Stikenkrnvatt n
Spitzen- u . Stolakragen
Boas, Schleifen
Handschuhe
Taschentücher
Kinder-Mäntel
Jäckchen und Capes

L ^ ^
s r:
ME «—*

^ ^ ^

^ vikurreklvtt
empfehle

füv Kn üben und Mädchen
zu äußerst billigen Preisen

H . Romctscfi , Sattler .

Spiet - Wcrven
itl reicher Auswahl empfiehlt billigst

>1 . k . Cutbud .

s chilld - uud Bllrgschcme ^
druckerei von B - Hosman» .

Blaue
^ i ' d6il8kltziätzr n .

^ I ' d ^ il8k086U
zu den billigsten Preisen empfiehlt

Hritz Bolz .
Sämtliche -

Ijrulin> 1ili6l
in nur und frischer Qualität
sind erhältlich bei

Chr . Brachhold '
Jeden Tag frischen

8ü83rad m -Iafeldutter
empfiehlt (INn . Untt .

Lalz - ii . EsslMiirgcn
ind zu haben bei

Hermann Kulm.
Maccaroni

uöelus - ubp ! n - u
Gcmiise-

L !6NMl66iKl ' i68
und
Ä - r L: 6 6

empfiehlt in frisch eingetroffener
Ware

Chr. Brachhold .

LrU8UUilM6 - ? r «L86

suf Anli-Men .
diL ULSll V/"SÜlULSKtSII

Die wertvollen Gratis¬
weihnachtsgeschenke für meine
Kundenfind wiedereingetroffen.

IiSS MuL '163
LedulikLdrik - IiA^ sr

Deimlingstr . Ecke Marktpl.
L. Pforzheim .

Mtlitärverein Wildbad
„Königiü Charlotte"

8i»88iunä6
Dienstag ., abends S Uhr im
L . kal

Der Vorstand .
Prima

tzmpsiehlt Chr. Batt.



Empfehle meine vorzüglichen

^Vel88 - und

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter zu 30 Pfg .

Kessler , Weinhdlg .

WaHc -WeIull <al .
Gewählt sind die Herren :

Riexinger Gustav , Buchbinder 255 Stimmen

Kiefer Robert , z . „russisch. Hof " 247 „
Aberle Carl , Kaufmann 218 „
Kuch Fritz , Zimmermann 211 „
Güthler Carl , Flaschnermeister 206 „

Näheres folgt .

Wildbad , 15 . Dez . lieber Kapitän Fer¬
guson , von dem mancher Wildbader auch ein
Liedchen singen kann, schreibt die „Berliner
Moraenztg . " : Seit einiger Zeit treibt ein
Hochstablerpärchen sein Unwesen, dessen die
Kriminalpolizei bisher trotz eifriger Verfolgung
nicht habhaft werden konnte . Es handelt sich
um den früheren flüchtigen Ulanenfähnrich Jo¬
achim von Scheliha , der mit einer hochelegant
gekleideten Amerikanerin , die er für seine Ehe¬
frau ausgibt , zusammen reist . Die beiden steigen
m ersten Hotels ab, treten sehr verschwenderisch
auf und bezahlen die aufgelaufenen hohen Rech¬
nungen mit amerikanischem Papiergelde . Sie
treten sehr gewandt auf und prahlen mit ihren
Beziehungen zu einem bekannten amerikanischen
Milliardär . Dadurch verschafften sie sich Ein¬
gang in die besten gesellschaftlichen Kreise, wo-
bei von Scheliha meist als Kapitän Ferguson
aus Texas auftritt . Zahlreiche Geschäftsleute
und Private sind von dem Gaunerpaar bereits
um sehr erhebliche Beträge angeborgt und be¬
trogen worden . Scheliha ist groß , korpulent ,
hat rotes Haar , trägt viele Brillanten und
spricht geläufig deutsch, englisch, französisch und
italienisch . Seine Begleiterin ist eine schöne
Erscheinung im Alter von etwa 30 Jahren .

Neuenbürg , 20 . Dez . Heute Nach -
mittag fand im Rathaussaale hierselbst die
Generalversammlung der Bezirkskrankenkasse
Neuenbürg statt . Die gutbesuchte Versammlung
wurde durch Herrn Vorstand Bleier eröffnet

und sodann zur Wahl des Ausschusses der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer geschritten . Als
Wahlleiter für ersterS wurde Herr Meeh und
für letztere Herr Drahlinger bestimmt . Von
den Arbeitgebern wurde Herr Bleier mit 6
und Herr

' Meeh mit 5 Stimmen , von den
Arbeit » ehmern/Herr Eisele mit 34 und Herr
Volz mit 36 Stimmen in den Ausschuß wieder¬
gewählt . Hierauf wurde die Abänderung des
Statuts verlesen .. Sämtliche darin enthaltene
Paragraphen , außer § 13 , betr . Karenzzeit ,
welcher erst einer sehr lebhaften Debatte unter¬
zogen wurde , fanden einstimmige Genehmigung .
Mit Dankesworten für den zahlreichen Besuch
wurde darauf die Versammlung von Herrn
Bleier geschlossen.^

Stut tgqrt ^ 47 . Dez . Aus der Kommission
für die .. GeniMh .̂ und Bezirksordnung . Der
Art . 46 , handelt » von dem Titel „ Schultheiß " .
Haug (Bbd .) stellte den Antrag auf „Bürger¬
meister " . HetzchVp .) möchte den Titel „ Bürger¬
meister " nur fündie neugewählten Ortsvorsteher
geschqffew-wiKGA Der Antrag Haug wurde mit
13 gegen 3 -Stimmen angenommen . Die „Schult¬
heißen " sterlM also , noch vor der Lebensläng -
lichkeit ausl -, .^ ,

Nacht einem -.Antrag Haug hat die Neuwahl
des Ortsoorstehers, - nach Ablauf der zehnjährigen
Wahlperiode , innerhalb dreier Monate vor diesem
Ablauf stattzusmden .

Göppingen/17 . Dez . Im Gemeinderat
wurde heute die -Fratze der elektrischen Beleuch¬
tung der Hauptstraßen Göppingens berührt . Die
Stadtverwaltung hatte von den Neckarwerken
Altbach -Deizisau , -die hier ein Zweigwerk be¬
sitzen, eine Kostenberechnung über elektrische Stra¬
ßenbeleuchtung einverlangt . Hiernach kämen die
Kosten für >18 Bogenlampen , von denen 6 ganz¬
nächtig brennen würden , auf 5400 Mk . pro Jahr
zu stehen . Diese Bogenlampen würden der Be¬
leuchtung der Bahnhofs - ' uns Marktgegend , so¬
wie der Markt - und Hauptstraße zu dienen haben .
Die Anschaffüngskosten der Lampen , ihre In¬
stallation rc, würde sich auf 3000 Mk . stellen.
Die Gasbeleuchtung - kostet für die gleichen Plätze
und Straßen ^ rund 2000 Mk . Unter diesen
Umständen nahm der Gemeinderat Abstand von
der Einführung 'der elektrischen Straßenbeleuch¬
tung , er beschloß' -' jedöch, die jetzigen Straßen¬
laternen allmählich

'
durch neue , größere ersetzen

zu lassen . Weiter - lchnte der Gemeinderat auch
die Verwendung -dtzr' elektrischen Kraft als Be¬
triebsmittel für . MWässerpumpstatiön ab , weil
auch in diesem Fälle .um etwa .5000 Mk . höhere
Betriebskosten entstehen würden als bisher .

Karlsruhe , 17 . Äez . Von den rm
städtischen Dienst beschäftigten Arbeitern erhal¬
ten auf 1 . Januar k. I . 362 die in Paragr . 7
des Arbeiterstatuts vorgesehenen Jahresbeloh¬
nungen im Gesamtbeträge 36 832 M . 56 Pf .

Darmstadt , 18 . Dez . Der Finanzausschuß
der zweiten Kammer hat sich heute mittag nach
Erledigung des Justizetats bis zum Dienstag
den 5 . Januar vertagt . Die Etatsberatnngen
im Plenum beginnen demnach erst in der zweiten
Hälfte des Monats Januar .

Berlin , 18 . Dez . Wie aus München
berichtet wird , wurde von dem Augsburger
Kriegsgericht der Unteroffizier Karl Hein von
der 12 . Kompagnie des Jnfauterie -Regiments
wegen Mißhandlung und schwerer Beschimpfung
einer Reihe von Einjährigen , die seiner Korpo¬
ralschaft unterstellt waren , zu 5 Monaten Ge¬
fängnis und Degradation verurteilt und sofort
in Haft genommen . Der Unteroffizier hat die
Einjährigen mit der Spitze seines Seitenge¬
wehrs gegen die Kniekehle gestoßen, einen Ein -
jährigeu sogar mit dem Säbel blutig geschlagen .

Mainz , 18 . Dez . Der Einweihung der
neuen Eisenbahnbrücke , die voraussichtlich im
April oder Mai erfolgen wird , werden der
Großherzog von Hessen und der Deutsche
Kaiser beiwohnen .

Bern , 18 . Dez . Der Nationalrat geneh¬
migte den Betrag über den freihändigen Ver¬
kauf der Jura - Simplonbahn mit 101 gegen 6
Stimmen . Der Vertrag ist somit perfekt . Der
Bundesrat ließ bei dieser Gelegenheit erklären ,
daß er am 30 . April 1904 der Gotthardbahn
den Rücklauf ankündigen werde .

Dreyfus wieder Offizier ? Die „Liberte "
erklärt , aus bester Quelle erfahren zu Haben , daß
die Wiedereinstellung von Dreyfus in die Armee
im Kabinett des Kriegsministers sehr ernsthaft
erwogen werde . Das Artillerie - Regiment , in
welches Dreyfus eingestellt werden soll, sei be¬
reits bezeichnet und eine Veränderung in den
Offiziersstellen in Vorbereitung . Dreyfus werde
sofort nach dem Spruch des Kassationshofes zum
Kommandanten ernannt und am darauffolgenden
Tage in die Liste der Oberstleutnants ausgenom¬
men werden . (?)

Paris , 18 . Dez . In dem Dorfe Plonay
bei Lorient explodierte in einem Kaufmanns -
Haus ein Petroleumfaß . Das dadurch verursachte
Feuer griff derart um sich, daß der Kaufmann
dessen Frau und zwei Kinder verbrannten .

Weihnächten !
Sei uns gegrüßt . Du heil '

ge W "ihnachtszeit ,
Befreierin von allen ErdenschweL 'en.

Mn WeihuaMSsest in
Südafrika .
Von Arno Weber .

( 1 Nachdruck vtibotm .

An einem kleinen Nebenflüsse des Limpopo ,
des Grenzflusses zwischen der Südafrikanischen
Republik und dem damals noch unabhängigen
Betschuana -Lande . lag die Anstedlung des alten

Helmert , in welche ich auf einem ziemlich aben¬

teuerlichen Zuge von Pretoria aus , nur von
Meinem treuen Diener Hans , einem zum Christen¬
tum bekehrten Kaffer vom Stamme der Ama -

ponda , begleitet , Anfang Dezember des Jahres
1875 geraten war . Ich war von Helmert , der
aus dem westlichen Deutschland stammte und
die Tochter eines Buren zür Gattin hatte , und

seiner Familie mit echt südafrikanischer Gast¬
freundschaft und ungeheuchelter Freude ausge¬
nommen worden . Bildete doch mein Erscheinen
auf der noch nördlich vom Limpopo , also eigent¬
lich schon außerhalb der Grenzen der Kultur¬

sphäre in jenem Teile Südafrikas gelegenen ,
einsamen Farm ein Ereignis , und Helmert er-
klärte denn auch, kaum daß mir mein Zimmer
in dem geräumigen , allerdings nur einstöckigen
Wohnhäuse angewiesen worden war , daß er

mich vorläufig nicht gleich wieder fortlassen
würde . Es gefiel mir aber auch ganz gut auf
der blühenden Besitzung meines deutschen Landss
Mannes , und fast täglich unternahm ich von
derselben auS Exkursionen — versteht sich , zu
Pferde — in die nähere wie weitere Umgegend ,
lteils nur von meinem Hans begleitet , teils in

Gesellschaft meines biederen Gastgebers oder
irres seiner kräftigen Söhne . Niemals aber

Heß mich der alte Helmert hierbei unbewaffnet

ziehen, stets mußte ich Büchse und Revolver
mitnehmen , selbst wenn - es sich nur um einen
Ritt auf ein paar Stunden Entfernung handelte .
Wie mir mein neuer Freund gleich zu Beginn
meines Aufenthaltes bei ihm mitgeteilt hatte ,
trieb seit

'
eiMjer

'
Zeit eine starke Bande der

Bakatla,
'
. eines Stammes der Betschuanen , ihr

Unwesen aM oberen Limpopo , indem sie die
meist weit

'
auseinander liegenden Farmen der

Ansiedler Überfiel und ausraubte , die Weißen
mißhandelte ) die in deren Diensten stehenden
Eingeborenen aber stets unbarmherzig nieder¬
metzelte. Helmerk äußerte Besorgnisse , daß
diese Bände MHffhMseiner Gegend auftauchen
und eineN ' AWkff ^

'
äüf ' die Farm unternehmen

könnte , für wÄchen
' -'Fall eine größere Anzahl

von geladenen Gewehren im Wohnhäuse stets
bereit lag . Außerdem hatten die Hottentotten ,
welche die Aufsicht über die Herden des Farmers
führten , von ihm strengen Auftrag erhalten ,
sofort Nachricht nach dem Wohnhäuse zu geben,
falls sie draußen - auf den grasreichen Ebenen
etwas Verdächtiges bemerken sollten ; doch war
von ihnen bisher noch keine derartige Wahr¬
nehmung gemeldet worden . Ich selber hatte
vor einem herumstreifenden Trupp Betschuanen ,
wenn er eben nicht zu stark war , keine besondere
Angst , das Gewehr , welches ich führte , war ein
guter , zweiläufiger

"
Lancaster -Hinterlader , mit

seiner Hilfe konnte ich mir 30 bis 25 Bet¬
schuanen bequem vom Leibe halten , da ich
immmer die nötige Anzahl Patronen bei mir
hatte .

'
. ,

Allmählich näherte sich die Weihnachtszeit
Und ich äußerte eines Abends im Gespräch mit
meinem Wirt ^ daß . ich . geplant gehabt hätte ,
zu Weihnachten wieder in Pretoria zurück zu
sein und das schöne Fest mit meinen dortigen
Freunden auf deutsche Art zu feiern , was nnn

allerdings nicht mehr möglich sei . — „Hm " ,
entgegnete der Farmer , sich den selbstgebauten
Tabak in seiner kurzen Pfeife zurechtdrückend ,
„da müßte ich selbstverständlich lebhaft bedauern ,
Herr Weber , daß ich Sie nun durch meinen
Egoismus um Ihr geplantes Weihnachtsver¬
gnügen bringe , indessen, wenn ich auch keinen
Ersatz für den Ihnen leider verloren gehenden
Weihnachtsabend im Freundeskreise zu bieten
vermag , so denke ich doch, daß Sie Weihnachten
hier draußen in unserer afrikanischen Wildnis
nicht ganz entbehren werden . Auch wir feiern
hier unser Weihnachtsfest , freilich nur in ein¬
facher Art . Ich versammele am heiligen Abenh
neben meiner Familie alle meine Dienstleute ,
soweit sie eben draußen von der Aufsicht über
die Herden abkommen können, um mich und
halte eine kleine Ansprache über die Bedeutung
der Geburt Christi . Meine Hottentotten sind
alle Christen und verstehen sämtlich hinlänglich
niederländisch , sie können also meinem Vortrag
mit genügendem Verständnis folgen . Dann
folgt eine Art Bescherung , wie wir es in unserer
deutschen Heimat gewöhnt waren , allerhand
Kleinigkeiten , wie man sie in dem einzigen Kauf¬
laden , der in Geertruidenberg existiert — das
ist, müssen Sie wissen, für uns das nächste
„Städtchen " , drüben , auf der rechten Uferserte
des Limpopo gelegen , an die fünfzehn bis sechs¬
zehn Wegstunden von hier — bekommt . Nach¬
her sehen wir uns alle zu einem Gastmahl «
nieder , so gut wir es hier an der Grenze des
BetschuanenlandeS haben können — das ist
unser Weihnachten Md Sie müssen hiermit
fürlieb nehmen , wenigstens kann ich Ihnen aber
versichern , daß Sie uns hierbei herzlichst will¬
kommen sein werden . "

„O , bester Herr Helmert, " rief ich aus und
drückte dem wackeren Manne die Hand , „ich



6 öffne Deine Festespforten weit .
Erquicke , tröste teidbeladne Herzen .

Den Reichen flösse Liebe ein, daß sie
Der Armen sich, der Darbenden bekümmern .
Daß in den kleinsten Hüttchen auch das Licht
Der Freude und derLust kann strahlend schimmern .

Daß Glück und Segen allen werd zu teil .
Die auf dem weiten Erdenrande leben.
Dann wird von Weihnacht uns erfüllt das

Wort .
Das uns der Herr verheißend einst gegeben.

Verschiedenes .
Eine Stationvorsteherin . Mrs .

Merwood , die Stationsvorsteherin der Bahnsta¬
tion Whippingham auf der Insel Wight , nimmt
unter den arbeitenden Frauen Englands eine
einzigartige Stellung ein . Die Frauen sind in
den Jahren in manche Berufe eingedrungen ,
von denen man glaubte , sie wären ausschließlich
den Männern Vorbehalten . Wahrscheinlich hat
man auch nie daran gedacht , daß die Frauen
mit den Männern in den höheren Eisenbahn -
stellen erfolgreich in Wettbewerb treten könnten .
Mrs . Meerwood ist schon längere Zeit als
Slationsvorsteherin in Whippingham tätig .
Daneben ist sie aber noch Kassierin , Gepäck¬
trägerin , Bahnwärterin , Billetabnehmcrin , Wei¬
chenstellerin und hält den hübschen Bahnhofs¬
garten gut in Ordnung .

Hohe Preise für Juwelen wurden
wie aus London berichtet wird , bei dem Ver¬
kauf einer Schatulle mit wertvollem Schmuck
von der verstorbenen Mrs . Sarah Thorn bei
Christie erziehlt . Die Gesamtsumme betrug
504 945 Mk . für 153 Gegenstände allein ge¬
liefert : ein prachtvolles , dreireihiges Perlen¬
halsband aus 153 runden Perlen von edelster
Art und schönem Wasser , gleichmäßig anfgereiht
und ein wenig abgestust , und eine Perlenschnur
aus 188 fein angereihten und abgestuften runden
Perlen vom schönsten Wasser , die je 130 000 Mk .
erhielten .

Ein Riesengeschäft im Buch¬
handel . Die Zeitschrift „Publisher Circular "
schätzt , daß das englische Publikum über 20
Millionen Mark für den Ankauf der „ Encyelo -
paedia Britannia " verausgabt hat . Wenn man
die Herstellungskosten aus 10 000 000 Mk . und
die Reklamekosten auf 2000 000 Mk . veran¬
schlagt , ergibt sich ein sehr schöner Uebcrschnß.

weiß gar nicht , wie ich solche wahre Gastfreund¬
schaft, die Sie an mir üben , verdiene , jeden¬
falls dürfen Sie mir glauben , daß ich mit
Freuden an Ihrer Weihnachtsfeier teilnehmen
werde . Wie wäre es aber mit einem Christ¬
baum — könnten wir nicht einen solchen Her¬
richten ? "

„ Einen Christbaum ? " wiederholte Helmert
sinnenden Tones , „das wäre freilich etwas ganz
Neues hier am Limpopo . Ich selber kann mich
aus meiner Kindheit noch an ein solch glitzerndes
Ding erinnern , aber seitdem ich auf südafrikanischer
Erde weile , habe ich noch nie wieder einen
Weihnachtsbaum gesehen, es wäre allerdings
ein kapitaler Gedanke , in unserer Wildnis einen
solchen Baum erglänzen zu lassen — was würden
besonders unsere Hottentotten für Augen machen !
Wie wollten Sie jedoch ein derartiges Ding
Herrichten, zumal es bei uns weder Tanne noch
Fichte gibt ? "

„O, " lautete meine zuversichtliche Entgeg¬
nung , „das lassen Sie nur meine Sorge sein ,
lieber Freund , ich denke, daß ich für hiesige
Verhältnisse einen ganz annehmbaren Christ¬
baum zustande bringen werde . Im übrigen
wird es wohl nichts schaden, wenn ich mich
nebenbei bemühe , mit meiner Büchse genügend
Wildbrett für die Festtafel zu besorgen , etwas
Vorrat zu solchem Zweck dürfte gewiß air¬
gebracht sein. "

„Selbstverständlich "
faßte Helmert lachend

und erhob sich , um nach seiner gewohnten Weise
den allabendlichen Jnspizierungsgang rund um
die Farmgebäude anzutreten » „und meine Jun¬
gend werden es hoffentlich an Anstrengungen
Nicht fehlen lassen , mit Ihnen in der Beschickung
unserer Weihnachtstafel mit zartem Gazellen¬
fleisch zu wetteifern , nur meine ich , daß auch

Ehrungen,für einertHeü ^ chift Kapitän .
Kapitän Reimkasten vom Dampfer „Großer

Kurfürst " des Norddeutschen Lloyd , der jetzt seine
100 . sOzeanreise als Kapitän beendet hat , wurde
in New - Dork außerordentlich gefeiert . Es wird
hierüber berichtet : Zu Ehren de- Kapitäns W .
Reimkasten vom Norddeutschen Lloyddampfer
„ Großer Kurfürst " , welcher am 18 . November
in Newyork ankam , prangten die vier anderen
Dampfer des Norddeutschen Lloyd , welche zur
Zeit in Hoboken liegen , im Flagaenschmuck , und
die Kapitäne dieser Dampfer , „Kaiser Wilhelm
der Große " , „ Main " , „Höhrnzollern " u . „Trave " ,
beeilten sich, dem wackeren Kapitän bei der An¬
kunft zu gratulieren . Auch die Hobokener Ho¬
tels hatten zur Feier des EreigmffeS geflaggt .
Die Offiziere des „ Großer Kurfürst " überreich¬
ten ihrem Führer einen herrlichen silbernen Po¬
kal, welcher aus der Kunstwerkstatt einer Bremer
Firma hervorgegangen ist. Auf der einen Seite
des Pokals befindet sich in kunstvoller Arbeit
ein Relief des Dampfer » ^Grrcher Kurfürst "
während die andere Seite eine -Widmung trägt .
Nach der Ankunft deS Dampfers „Großer
Kurfürst " in Bremerhaven wurde Kapitän
Reimkasten durch Oberinspektor Engelbart vom
Norddeutschen Lloyd im Namen der Gesellschaft
eine Ehrengabe uud ein in «Ärmsten Ausdrücken
abgefaßtes Glückwunschschreiben der Direktion
überreicht . Durch den GryßhMP »g in Mecklen -
burg - Schwerin wurde Kapitän Neimkaste » rbeson-
dersusgezeichnet u . mildem Greifeporden dekoriert .

Deutscher Ä,ez ch - t,a,g ,
Payer (deutsche Dylkspartch : Ich habe mich

wieder gewundert über die Kaltblütigkeit und
Ruhe , wie man in .Berlin das beträchtliche
Etatsdefizit aufnimmt . In den Einzelstaaten ,
die nach strengeren Grundsätze » »erfahren , herrscht
immer Heulen und ZäbfleklappeW . M Mini¬
sterium und den Parlamenten , wenn einem
Defizit durch laufende Mittel zu decken ist .
Durch die Oeffentlichkeit deS Militärgerichtsver -
sahrens si nd Erscheinungen in Oeffentlichkeit ge-
treten , die früher mehr im Dunkel waren . ES geht
ein G efühl des EntsetzenS durchda » ganze Volk , wen «
Fälle bekannt werden , wo eine .ungeheure Ver¬
schiedenheit heroortritt , wenn eS sich um die
Bestrafung von Offizieren und Soldaten han¬
delt . Im Anschluß au Sattlers Ausführungen
betont Redner , daß die Bestimmungen des Art .
34 der Verfassung durch die Praxis mancher
SlaatsbahnveriSaltungen direkt außer acht ge¬
lassen werden . Die württembergischen Staats¬

bahnen werden durch die UmgehungSpraktiken
derselben schwer beeinträchtigt . In Deutschland
sollten doch nicht Zustände Platz greifen , wie sie
vielleicht bei den amerikanischen Eisenbahngesell ,
schäften Mode seien. Ich bin froh , daß der
Reichskanzler allgemein befriedigende Erklärungen
über die auswärtige Politik abgab , aber ich
möchte ihn bitten , bedacht zu sein, daß er nicht
selbst mal in die Lage gedrängt wird , statt als
Ehemann , als Freund betrachtet zu werden ,
mit dem eine Extratour getanzt wird . Bezüg¬
lich der Handelsverträge dürste die als Pracht -
vollen geschilderte Waffe deS Zolltarifs versagen .
Der Reichskanzler verlangte von den Sozial¬
demokraten ein Programm . Kann er uns eins
für sich für die nächsten 14 Tagen geben ?
(Heiterkeit .) An der Größe der Sozialdemo¬
kratie sind die Regierung und die Mehrheits¬
parteien selbst schuld, weil man an die notwen -
digen Reformen nicht zur Zeit herantrat .
Kardorffs Mittel gegen dir Sozialdemokratie
werde eine Revolution eher herbeHühven , ÄS
vermeiden . Das Gute an der Sozialdemokratie
wollen wir gelten lassen , das Schlechte aber
mit geistigen Waffen bekämpfen , dann werden
wir sehen, wer der Sieger bkeiht . (Beifall ljyksj

Nach rascher Erledigung des Handelspro -
oisioriums mit England in dritter Lesung , das
nur von den Antisemiten abgelehnt wurde , ka,m
zu der Etatsdebatte heute di« „zweite Garni
der Redner zum Wort . Auf Seite der tur "
servativen sprach Limburg -Stirum , derKon -
die zweijährig , Dienstzeit fstr eine
Ursache der gehäuften Mißhandlungen ansieht
und Zölle für die Wasserstraßen und gesetz¬
geberische Maßnahmen gegen die Sozialdemo¬
kraten verlangt . Von der Reichspartei sprach
Herr von Tiedemann , der gegen Bebel und
seine Genossen polemisierte . Im folgst der
Reichskanzler , der den Grafen Limburg -Stirum
daran erinnerte , daß gegenwärtig für ein So¬
zialistengesetz keine Mehrheit vorhanden sei , und
der eine nervöse Gesetzmacherei ablehnte und
versprach , daß jeder , der es wag ?, sich her
„Majestät der Gesetze entgegenzustellen , rücksichts¬
los zu Boden geworfen werden solle. Die
Regierung werde alles tun , um die Einigkeit
der bürgerlichen Parteien zu fördern , die stär¬
ker seien, als sie selber glaubten . Eine Revo¬
lution sei kaum zu befürchten . Sechs Tage hat die
Etatsberatung gedauert . Das Haus ist durch -
gehends gut besucht gewesen . Die Reichsboten
gehen jetzt in Weihnachtsferien bis 12 . Jan .

ich un stände sein werde , etwa » für die Aus¬
stattung der Festtafel zu tun ."
I Die letzten (Tage vor Weihnachten waren ge¬

kommen, nicht rm weißen Winterkleide , wie ge¬
wöhnlich in meiner fernen nordischen Heimat ,
sondern im Rahmen des warmen , blüten - und
blumenreichen , südafrikanischen Sommers , der
etwa von Oktober bis März währt . Es war
von mir und den Söhnen Helmert ' S Wildvor¬
rat genug erbeutet worden , um davon einige
Dutzend Personen eine halbe Woche lang satt
zu machen, ebenso hatte ich aber meinen Weih¬
nachtsbaum in aller Heimlichkeit besorgt und her¬
gerichtet , unterstützt von Willem , dem ältesten
Sohne des Ansiedlers . Eine prächtige mittel¬
große Akazie , die ich in einem parkähnlichen
Wäldchen der Umgegend aufgestöbrrt hatte , diente
niir als Christbaum , ein paffendes Gestell dazu
als Fuß oder Halter zimmert « Willem rasch zu¬
sammen . Die Lichter verfertigten wir uns aus
dem rohen Wachs wilder Bienen , zu Dochten
wurde das sich hierzu vorzüglich eignende filzige
Mark einer Art Hollunderstrauch , welches wir
mit Oel und Fett tränkten , verwendet . Als
Schmuckmaterial standen mir freilich nur Erd¬
nüsse, Orangen und einige kreuz- oder stern-
ähnliche Gebilde , die ich mir aus dem dünnen
Blech einiger alten leeren Konservenbüchsen zu¬
rechtgemacht hatte , zu Gebote » aber ich konnte
diesen Gegenständen durch bunten Quarz und
Glimmersand , welchen ich auf einem steilen
Hügel in der Nähe de» Limpopo durch Zufall
entdeckte, dafür einen wunderbaren Flimmer -
glanz verleihen . In der Lat gewährte eine
Orange , die ich zur Probe mit diesen winzigen ,
glitzernden Krystallen dicht bestreute und wobei
mir als Bindemittel der zähe Schlei « einer
Euphorbienart dienst , beim Scheine einer Lampe
einen ganz eigentümlich reizvollen Anblick, so

das; ich schleunigst die übrigen zum Schmuck
der Weihnachtsakazie bestimmten Orangen , sowie
die Erdnüsse und die Bkechsterne mit dem
flimmernden Sande überzog .

Endlich brach der 24 . Dezember an . Wäh¬
rend Frau Helmert und ihre einzige Tochter
Katje , unterstützt von einige« Hottentottenfrauen ,
schon von früh ab in der geräumigen Küche
herumhantierten und die offenbaren Zurüstungen
für das verheißene Festmahl vom Abend be¬
trieben , richtete ich mit Willems Hilfe in einem
für gewöhnlich nicht benutzten Raume des Farm¬
hauses den Akazienbaum für seinen feierlichen
Zweck her , schmiegsame kleine Dornenrattken
dcenten uns hierbei zum Befestigen der Lichte«
und Schmuckgegenstände an den Zweigen de»
Baumes . Die Akazie sah, als unsere Arbeit
beendigt war , wirklich ganz allerliebst aus und
mußte , wenn erst ihre Lichter angezündet waren ,
einen sehr effektvollen Eindruck machen ; um eine
vorzeitige Entdeckung des improvisierten Weih -
nachtsbaumes zu verhindern , schloß ich den
Raum einstweilen ab . Unterdessen hatten die
Frauen im größten Zimmer deS Hauses mehrere
Tafeln aus rohen Tischen, die zusammengestellt
und mit den Linnenschätzen der Hausfrau zum
Zeichen des festlichen Abends begleitet worden
waren , hergerichtet . In aller Heimlichkeit
schafften nun Willem und ich den geschmückten
Akazienbaum in dies Zimmer , den Baum dann
am oberen Ende einer der Tafeln plazierend .
Noch waren wir damit beschäftigt » die letzt«,
ordnende Hand an den Weihttachtsbaum zu
legen, als Frau Helmert , beladen mit Bändern ,
Kleidungsstücken , Tabakspfeifen und sonstigen zu
Weihnachtsgeschenken für das dunkelhäutige Ge «
finde bestimmten Dingen hereintrat .

(Fortsetzung folgt .)

un » Ber .ag ü «r Bruch . Hosmann '
schen Buchdruckerer in Mlddad . Hür di« Redaktion verantwortlich : i . L . Reinhardt daselbst.
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